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D as P alais H erberstein  schließt 
die P a lastre ihe  der H errengasse 
gegen den M ichaelerplatz zu ab, ein 
pa lastartigesM iethaus großen Zuges.

D ie D etaildurchbildung aller 
dieser B auten  is t  von k lassischer 
Reife und Vollendung. W ir sehen

>) D ie  Skioptikonbllder, w elche den V or­
tra g  b eg le ite ten  und von denen liier nur ein T eil zur A bbildung kom men kann, w aren  
g rö ß ten te ils  nach A ufnahm en h erg este llt , w elche die K ün stler  se lb st  in liebensw ürdiger  
W eise  zur V erfügu n g g e s te llt  haben. Auch das Stadtbauam t W ien h at P liln e und A n ­s ich ten  einer R eihe sein er  Schöpfungen  freundlichst zur D arste llu n g  überlassen . Für  
d ieses E ntgegenkom m en sa g e  ich hierm it a ller se its  den verb ind lichsten  D ank. Ebenso  danke ich b esten s der R edaküon  der Z eit­
sch r ift des O esterreich ischen  In gen ieu r- und A rch itek ten -V ere in es in W ien , und den V er­lagsfirm en A. S c h r o l l  & C o m p ., E d . K o s ­m a c k  (V er la g  des „A rchitekt“), und G e r ­l a c h  u n d  W ie d  i n g  in W ien für die Ge­sta ttu n g  der R eproduktion nach einzelnen  T afeln aus W erken ihres V er lages.

A lle  Rechte Vorbehalten

Abb. 201. K arl K önig , a) D eta il von der B örse  
b) E cke P a la is  H erberstein  in W ien

h ier n ich t eine m ehr oder w eniger 
m otivenreiche D ekoration, sondern 
eine in die G esam tw irkung fein­
fühlig  eingestim m te P la s tik  vor 
uns. (Abb. 201.)

Dieselbe reife M eisterschaft zei­
gen die große A nlage der Villa 
T aussig  am K üniglberge, das Palais 
L andau , das H aus B öhler und viele 
andere. A ls Beispiel für feinsto 
A bw ägung der Form en mögen das 
Grabm al L andau  und das V estibül 
Böhler dienen. (Abb. 202).

D er V ergrößerungsbau der 
W iener technischen Hochschule, in 
reifen akadem ischen Form en, atm et 
k lassische Ruhe. (A bb.203.)

Noch m ehr akzentuierte König 
die historische B asis seiner K unst 
in dem m onum entalen In d u strie
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Abb. 190. K arl K önig . P hilipphof in W ien

Neuere Baubestreibungen und Architekturströinuiigen in Wien
V ortra g  von

Franz D robny, beh. aut.
Architekten und Stadtbau­

direktor in Karlsbad
g eh alten  im A rcb itek ten -V erein  

zu B erlin  
F o rtse tzu n g  aus Nr. 39 S e ite  198

Beginnen w ir m it dem 
m eister K a r l  K ö n ig . 

Den wienerisch - lokalen B a­
rockstil zeig t noch der P h i ­

l ip p h o f ,  1883 errich tet. 
(Abb. 199.) *) In  der 1887 bis 
1890 erbauten B ö r s e  fü r  
l a n d w i r t s c h a f t l i c h e  P r o ­
d u k t e  (Abb. 200) bewegt sieh 
K önig in den Form en der 
französischen Renaissance, die 
er in k lassischer Weise durch­
bildete. D er B au zeig t tro tz  
schw ieriger Gruudrißkoniigu- 
ra tion  eine überaus klare und 
m onum entale D urchbildung 
und g roßartige  V erhältnisse. 
D er H auptsaal is t von im ­
posanter basilikaler W irkung. Ahb-20O. K arl K önig. B örse  für land w irtsch aftliche  Produkte  

in W ien
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Abb. 202. K arl K önig. a) Grabmal Landau  
b) V estibü l P a la is  H ohler in W ien

Abb. 205. K arl K önig , a) K artusche vom  Industriehaus  
b) K apitiile von der B örse

Abb. 203. K arl K önig . E rw eiteru n gsb au  der k. k. techn ischen  H ochschule in  W ien . S ch räge E cke  
(Z eitschrift des O esterr. In gen ieu r- und A rch itek ten -V ere in es . W ien . 1909. T afel V III)

Abb. 206. T heodor Bach. H aus an der D om inikaner­b astei in W ien

haus am Schw arzenbergplatz. (Abb. 204) Die bekrönende
K artusche auf der V asengalerie is t  über 6 m hoch und
bildet einen im posanten A bschluß von s tu d ie rtes te r W irkung. 
Die K apitale auf dem Bilde sind vom Börsenbau. (Abb. 205.)

N ur wenigen A rch itek ten  stehen 
Aufgaben m onum entaler N atu r zu Ge­
bote, um ihr Können zu zeigen. Die
m eisten m üssen sich auf die üblichen 
B auaufgaben der M iethäuser und auf 
wenige öffentliche Gebäude beschränken.
Bei den schwierigen V erhältnissen ,
welche sich da oft ergeben, sind solche 
Aufgaben ein P rüfstein  für die k ü n s t­
lerische G ew issenhaftigkeit. In  aner­
kennensw ertester W eise h a t diese 
Schw ierigkeiten T h e o d o r  B a c h  in 
seiner S tellung  als C hefarchitekt der 
W iener B augesellschaft überwunden.
A ls m arkante Beispiele aus seiner 
großen A ufgabenreihe seien h ier ange­
füh rt das bekannte Casa piccola, eine 
Gruppe von drei H äusern  m it selb­
ständ iger Betonung und doch einheit­
licher W irk un g , ein H aus in der W ipp- 
lingerstraße , ein W ohnhaus auf der 
D om inikanerbastei m it interessantem , 
m odern g esta lte ten  D etail (Abb. 206), 
dann das bem erkensw erte S tudenten­
heim der W iener Hochschulo für Bo­

denkultur (Abb. 207). O berbaurat Bach, der je tz t  P rofessor für 
Hochbau an der deutschen technischen H ochschule in P rag  
is t, h a t  sich auch m it Erfolg an größeren K onkurrenzen be­
te ilig t und schuf als E rgebnis eines solchen W ettbew erbes u. A.

m it Professor Simony zusam m en die 
B auten der K aiserjub iläum s-S tiftung  für 
Völksw ohnungen in W ien.

E s bedarf keiner E rw ähnung, daß 
die G rundrißgestaltung  des modernen 
W ohnhauses einen bedeutenden F o rt­
s c h ritt  aufw eist gegen dio G rundriß­
g esta ltu n g  der alten  R ingstraßen­
paläste, z. B. des H einrichshofes. Seither 
sind eben dio Bedürfnisse und A nfor­
derungen an L icht, L u ft, Hygiene und 
B equem lichkeit w esentlich gewachsen. 
H ierüber genaueres zu sagen, würde 
zu w eit führen und außerhalb des 
Rahm ens dioses V ortrages fallen.

Besonders geschickt den V erhält­
n issen sieh anpassende einfache p rak ­
tische G rundrißlösungen rühm t man 
auch O b e r b a u r a t  L . B a u m a n n  nach. 
SeineA rchitek tur is t  von lokaler Färbung: 
Im  K onsulargebäude eine sichere, an 
die Z eit M aria Theresias anknüpfende 
Barocke, in dem Neubau der H andels-und 
Gewerbekammer (Abb. 208) freie Louis 
seize - Em pire - Form en m it modernemAbb. 204. K arl K ön ig . H aus (lor In du strie  ' 

am Schw arzenbergplatz



Abb. 209. L udw ig Baum ann. K riegsm in ister iu m  in W ien  
A usfU hrungsentw uri

des Zw eckm äßigsten. In  seinen neueren W erken verw endete 
er öfter historische Form en in m oderner U m prägung  oder 
absichtlicher P rim itiv itä t, wie an dem h ie r folgenden S c h ü tz e n -  
h a u s e  in  J ä g e r n d o r f .  (Abb. 211.) Von bem erkensw erter Mo­
d ern itä t sind seine Villen und In terieu rs.

R u d o l f  D ic k  w ar lange in P a ris ; seine A rbeiten  zeigen 
auch m eist französischen C harakter. E r beteilig te  sich m it 
G lück an einer A nzahl von größeren K onkurrenzen.

M a x  F a b i a n i ,  einer der jüngeren  K önigschüler, i s t  zu 
einer maßvollen M oderne übergegangen. Sein H aus A rta ria  
am K ohlm ark t (Abb. 212) g ib t ein bem erkensw ertes Beispiel 
eines gu ten  G eschäftshauses. Ebenso das H aus der W ohnüngs- 
einrichtungsfirm a P orto is  & F ix  und manche andere.

Die A rch itektenverein igung  F e l l n e r  & H e lm e r  is t  
w eltbekannt. W ir danken ih r einen grundlegenden Typus des

Abb. 213. F elln er  und H elm er. W arenhaus GerngroB  
in W ien

j m odernen T heators — das H aus m it dem saalartigen  
Zuschauerraum , m it je  zwei vom V estibüle ausgehenden 
A ufgangsstiegen für jedes Geschoß, den U m gang h in te r den 

| Rängen u. s. f.
Sie wissen, daß Seeling und M oritz in D eutschland diesen 

Typus etw as um g esta lte t und den A ufgang für den ersten  R ang 
in den U m gang verleg t haben, was eine gesellschaftliche V er­
einigung dos P a rte rre - und I. Rangpublikum s ohne B erührung  
des V estibules erm öglicht. K ürzlich h a t B au ra t Z a s c h o  in 
P r a g  einen V orschlag  gem acht, w elcher beide Typen zu ver­
einigen sucht.

F e llner & H elm er haben außer ihren w eltbekannten T heater­
bau ten  in W ien eine Reihe von W ohnhäusern , W arenhäusern , 
Villen u. s. f. geschaffen, von denen ich Ihnen das W arenhaus 
G e r n g r o ß  (Abb. 213) als Beispiel der U ebertragung  belgischer

Abb. 212. J lax  Fabiani 
G eschäftshaus A rta ria  in W ien

Nr. 40. IV . Jah rg an g  W ochonschrift dos A rchiloklon-V ereins zu Berlin 2 0 1

E inschlag, im Castel 
G arany ein H errensitz  
m oderner P rägung .

Den N eubau des 
K riegs - M inisterium s 
h a t sich Baum ann 
durch eine K onkurrenz 
errungen. Ich gebe 
hier die Fassade nach 
dem A usführungspro­
jek te , das eine sein- 
g lückliche W eiteren t- 
w icklung des K onkur­
renzprojektes zeigt.
(Abb. 209.)

E ine Spezialitä t 
B aum anns sind seine

Abb. 207. T heodor Bach. S tudentenheim  der H ochschule A usstellungsbauten , 
für B odenkultur in W ien wo m lt  geschickter

H and leichte, moderne, 
gefällige Objekte g ib t, die eindrucks­
voll sind und doch den provisorischen 
C harak ter n ich t verleugnen. In  P a ris  
1900 w ar das österreichische H aus 
von ihm — im B arockstil F ischers 
und H ildebrandts. H ier ein Pavillon 
von S t. Louis 1904. (Abb. 210.) 
Eine bem erkensw erte frühere Schöp­
fung is t  die A rb e ite rs tad t der F irm a 
Krupp in Borndorf. B aum anns in 
A usarbeitung  begriffenes P ro jek t be­
trifft das W iener K onzerthaus.

E in  jun g er A rch itek t von sehr 
persönlicher P räg un g  is t  L e o p o ld  
B a u e r .  A us der W agnerschulo 
hervorgegangen, w ar er anfangs 
s tren g ste r Observanz und suchte die 
A rchitekturform en in der A uslese

Abb. 203. L ud w ig  Baum ann. H andels- und 
Gowerbckam m or in  W ien

Abb. 210. L ud w ig  Baum ann. A u sste llu n g  S t  L ou is 190-1 
O esterreich ischo A bteilung

Abb. 211. L eopold B auer. S ch iitzenhaus in Jägerndorf
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Für die S ch riftle itu n g  veran tw ortlich : B au rat M. G u th  in B erlin  W .57, B lllow str . 35 
Carl H eym anns V er lag  in  B erlin  W .8 , M auerstr. 43/44 — G edruckt bei Ju liu s S itten ie ld , Hofbuchdrucker., B erIin W .8 , M au erstr.43/44 N r . 4 0

Abb. 214. Max von F orstel. R athaus in P ettau  Abb. 215. Max von F erste l. O berfürsterei Sonftenberg

Glück in verschiedenen W ettbew erben 
für öffentliche Gebäude, schuf die R a t­
häuser in  P e tta u  (Abb. 214) u n d W it-  
kow itz, sowie eine A nzahl wohnlich- 
einfacher und reicherer städ tischer und 
ländlicher Villen und W ohnhäuser, u. a. 
die bem erkensw erte V illa Wolfgang; 
von F e rs te l in der V orderbrühl. Bei 
ländlichen B auten  im n iederösterreichi­
schen W aldviertel griff er gerne auf 
einfache bodenständige M otive zurück. 
Ich  zeige die reizvolle Oberförsterei 
Sonftenberg. (Abb. 215.)

E m il  v o n  F ö r s t e r ,  der zu Beginn 
dieses Jah res  leider verstorben ist, w ar 

Abb. 216. Em il von  F örster . V orstand  der H ochbauabteilung im
G erichtsgebaude in F eldkirch  M inisterium  der öffentlichen A rbeiten.

Diese A bteilung entfaltete  u n ter L ei­
tung  F ö rste rs  m it einem Stabe von A rch itek ten , so von Rezori,
Koch, A rtm ann, der je tz t  P rofessor fü r Hochbau an der Technik in
W ien ist, D ittrich  u. A. eine sehr um fangreiche öffentliche B autä tigke it; 
es seien die H ochschule für B odenkultur in W ien, und aus der letzten  
Z eit das Regierungsgebäude in L aibach , das S tatthaltereigebäudo  in 
T riest, die G erichtsgebaude in P rag ,
K arlsbad und Feldkirch  (Abb. 216) 
hervorgehoben. In  früheren Jah ren  
h a t F ö rs te r  auch als P r iv a ta rch itek t 
eine reiche T ätig k e it en tfa lte t und 
sind besonders seine B auten  für B ank­
in s titu te  seh r bem erkensw ert.

H u b e r t  u n d  F r a n z  G e ß n e r  
sind Schüler W agners m it eigener 
P rägung . Die Sparkasse in Czerno- 
witz, das A rbeiterheim  in W ien, die 
K rankenkasse in B rünn , m ehrere 
Hotels, ih r  eigenes H aus in der S te rn ­
w artenstraße u. a. sind bem erkens­
w erte Lösungen im modernen Sinno.
(Abb. 217.)

E r n s t  v o n  G o t t h i l f  h a t in 
W ien eine A nzahl von B auten  
errich te t, welcho eine in D eutschland 
übliche moderne U m bildung der 
Barocke zeigen. So das H aus der 
K aufm annschaft am Schw arzenberg­
platz, das h ier vorgeführte H aus
am Graben u. a. m. (Abb. 218.) Abb. 218. E rn st von  G ottb iif

(F o rtse tzu n g  fo lg t) W ohnhaus am Graben in W ien

Moderne hier vorführe. Die A rch itek tu r 
stam m t von F e l l n e r  ju n . ,  der lange 
bei H o r t a  gearbeite t hat. Das H aus 
G erngroß w ar übrigens der orste Bau 
inW ien , bei welchem Eisenbeton, System  
Hennebiquo in ausgedehntem  Maße zur 
V erw endung kam.

M ax  v o n  F e r s t e l  is t  gleich 
seinem V ater, dem Schöpfer der V otiv­
kirche, L eh rer an der W iener techni­
schen H ochschule und zwar für m itte l­
a lterliche B aukunst. E r schuf eine A n­
zahl in te ressan ter sak ra le r E ntw ürfe auf 
m ittela lterlicher Basis, konkurrierte  m it

Abb. 217. H ubert und Franz G essn er. H ote l S ch lesisch er  H of in Troppau  
(A rchitekt, X I. Jah rgan g , Tafel 48)


